
Was macht den Eisvogel so
besonders?
Petra Zajec: Zum einen fällt er
wegen seinen Farben auf: Es
gibt nur wenige so farbenfrohe
Vögel in Europa! Besonders
macht ihn aber auch seine Le-
bensweise: Die Brutröhre, die er
in Steilufer an Flüssen gräbt, das
Stosstauchen zum Fischejagen
oder das Nahrungskarussel der
Nestlinge. Trotz seiner Färbung
ist er doch recht selten zu sehen.
Dies liegt daran, dass er eher sel-
ten ist und sich zudem auch
noch heimlich verhält.

Wieso ist der Eisvogel zum
Tier des Jahres 2026 gewählt
worden?
Der Eisvogel ist ein Symbol für
lebendige Gewässer und biolo-
gische Vielfalt. Er benötigt na-
türliche Steilufer, klare und
fischreiche Gewässer und stö-
rungsfreie Brutplätze. Durch
die Verbauung der Gewässer
und das Trockenlegen von
Feuchtgebieten hat er viele Le-
bensräume verloren. Auch Stö-
rungen durch Freizeitaktivitä-
ten an den Gewässern sind ein
Problem, vor allem während
der Brutzeit. Durch die Aufwer-
tung von Gewässerlebensräu-
men und gezielte Fördermass-
nahmen kann man dem Eisvo-
gel aber helfen. Als Vogel des
Jahres soll er die Aufmerksam-
keit darauf lenken, wie wichtig
naturnahe Gewässer für die
Biodiversität sind.

Wo lässt sich am Klingnauer
Stausee der Eisvogel überall
beobachten?
Am Klingnauer Stausee gibt es
gleich mehrere gute Beobach-
tungsplätze. Im Winter zum Bei-
spiel halten sich jeweils mehrere
Eisvögel am Entwässerungska-

nal auf. Während der Brutzeit
im Sommer besetzten die Paare
andere Reviere. Meist hat es ein
Paar in der Nähe des Aussichts-
turms, im Auenwald bei Klein-
döttingen und an den Altläufen
der Auenrelikte. Seit 2021 brütet
zudem ein Paar jeweils in der
künstlichen Brutwand beim Na-
turzentrum. Aus der Beobach-
tungshütte heraus können sie im
Sommerhalbjahr aus nächster
Nähe beobachtet werden.

Wann ist die beste Beobach-
tungszeit für den Eisvogel?
Das kann je nach Standort
unterschiedlich sein. Die Balz-
zeit von Mitte Februar bis An-
fang April ist eine der besten
Zeiten. Die Eisvögel sind in die-
ser Zeit sehr aktiv, es gibt Ver-
folgungsjagden, Balzfütterun-

gen und Revierkämpfe. Das
heisst, sie fliegen und rufen
häufig, weshalb sie leichter zu
entdecken sind. Bei der Brut-
wand ist auch die Brutzeit at-
traktiv: Wenn die Jungvögel ge-
füttert werden, kann man die
Altvögel dabei beobachten, wie
sie mit Fischen herangeflogen
kommen oder sich nach dem
Füttern waschen. Eine gute
Zeit ist auch Ende des Som-
mers, da neben den Altvögeln
auch alle Jungvögel ausgeflo-
gen sind und somit viele Eisvö-
gel anwesend sind.

Gibt es spezielle Beobach-
tungstipps?
Um Eisvögel zu beobachten, ist
es sehr hilfreich, seinen Ruf zu
kennen. Denn er ruft häufig im
Fliegen und so hört man ihn, be-

vor man ihn sieht. Seinen Ruf
kennenlernen kann man zum
Beispiel auf der Website bird-
song.ch. Dann muss man wis-
sen, dass Eisvögel von Sitzwar-
ten aus jagen. Dafür bevorzugen
sie Äste, die über das Wasser ra-
gen. Deshalb ist es immer sinn-
voll, an einem Gewässer alle
überhängenden Äste nach
einem Eisvogel abzusuchen.

Welche Aktivitäten plant das
Birdlife-Naturzentrum zum
Eisvogel-Jahr 2026?
Wir werden dieses Jahr im Rah-
men des Veranstaltungspro-
gramms mehrere Eisvogel-Ex-
kursionen für Erwachsene und
für Kinder anbieten. Zudem
können auch Gruppen Führun-
gen mit Schwerpunkt zum Eis-
vogel buchen. Ausserdem wer-

den Anlässe wie die Tage der
offenen Tür den Eisvogel auf-
greifen und mit unserem Info-
mobil werden wir am Stausee
präsent sein.

Wie unterstützt das Birdlife-
Naturzentrum die Lebens-
räume des Eisvogels?
Zum einen haben wir auf dem
Gelände ja die künstliche Brut-
wand. Diese muss jedes Jahr
freigeschnitten werden. Ausser-
dem halten wir auch den Teich
bei der Brutwand möglichst of-
fen und bieten dem Eisvogel ge-
eignete Sitzwarten an. Anderer-
seits thematisieren wir auf unse-
ren Führungen den Eisvogel,
vermitteln den Teilnehmenden
Kenntnisse über seine Lebens-
weise und seine Bedürfnisse
und machen sie darauf aufmerk-
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sam, dass man ihn nicht stören
sollte.

Wofür steht der Eisvogel?
Oft wird der Eisvogel auch als
fliegendes Juwel oder als typi-
scher Auenvogel bezeichnet.
Und jede Beobachtung eines Eis-
vogels sorgt bei jungen und älte-
ren Besuchenden für Begeiste-
rung. Aus meiner Sicht steht der
Eisvogel sinnbildlich für den
Wert und die Faszination einer
intakten Natur. Er ist ein idealer
Stellvertreter für viele andere Ar-
ten, die an Gewässern und in
Auen vorkommen: Fische, Libel-
len, seltenen Pflanzenarten und
vieles mehr. Wenn wir also für
den Eisvogel geeignete Lebens-
räume erhalten oder schaffen,
profitieren davon auch alle ande-
ren Arten – inklusive der Mensch.

«Seit 2021
brütet ein Paar
jeweils in der
künstlichen
Brutwand
beim Natur-
zentrum.»

Petra Zajec
Biologin und Umwelt-
Erwachsenenbildnerin

Die Vorrunde ist den Handbal-
lern der HSG Baden-Endingen
nur mässig gelungen. Aus zwölf
Partien haben sie 13 Punkte er-
gattert. Zwar ist im Rennen um
die beiden ersten Plätze, welche
zu den Spielen um den Aufstieg
berechtigen, noch alles möglich.
Der Rückstand auf das zweit-
platzierte Stans beträgt vier
Punkte. Auch der Kantonsrivale
aus Möhlin, welcher mit dem
deutlich kleineren Budget aus-
kommen muss, liegt vor Baden-
Endingen. Pikanterweise wer-
den die Fricktaler vom ehemali-
gen Endingen-Trainer Zoltan
Majeri geführt.

Die Umsetzung der Ideen
und des Spielkonzepts des neu-
en Trainers Predrag Milicic, der
auf diese Saison hin auf Lang-
zeittrainer Björn Navarin folgte,
braucht wohl noch etwas Zeit.
«Besonders in der Verteidigung
haben wir uns mehr vorgenom-
men», gibt Pascal Bühler zu. Er

muss es wissen, kam er doch
2016 zu «Städtli Baden» und
blieb auch nach der Fusion.

Genauso wie in der Abwehr
gab es auch im Angriff einige
Umstellungen: «Der neue Trai-
ner gab sicherlich neue Impulse.
So will er, dass wir schnell spie-

len und den Ball sehr lange lau-
fen lassen», erklärt Bühler.

Immer weniger Zuschauer
an Heimspielen
Zudem fehlt den Ostaargauern
die Konstanz: Sie zeigten immer
wieder gute Leistungen, aber es

Alexander Wagner gab auch kollektive Totalausfäl-
le. Genau wie der sportliche Auf-
tritt ist auch der Zuschauerauf-
marsch eher bescheiden. Nur
gut 300 Fans kamen für die
Heimspiele in die Aue nach Ba-
den oder ins Go Easy nach Sta-
tion Siggenthal. Auch dies kein
Spitzenwert in der Liga.

Um dem Kader mehr Breite
zu geben, wurden zwei Nach-
wuchstalente von den HSG
EhrEndingen Celtics geholt, was
nicht überall auf Begeisterung
stiess, zumal die Celtics im
Kampf um den Aufstieg in die
NLB noch ein gewichtiges Wört-
chen mitzureden haben und da-
durch geschwächt wurden. Die
HSG ihrerseits darf von den bei-
den Jungen noch keine Wunder
erwarten: Janis Thomann ist erst
16 Jahre alt. Wenn es der Spiel-
plan zulässt, wird der zentrale
Rückraumspieler punktuell wei-
terhin für die Celtics oder die U19
Elite der HSG Aargau Ost spielen.

Der zweite Neuzugang ist
der 19-jährige Nick Brouwer.

Der Linkshänder auf dem rech-
ten Flügel erzielte in der 1. Liga
in 14 Spielen 81 Tore. Jetzt wol-
len sich die beiden Nachwuchs-
spieler eine Liga höher bewei-
sen. Die beiden sind ein bele-
bendes Element: «Sie bringen
mehr Power», freut sich Bühler
über die Zuzüge.

Aufstiegschancen so gut
wie selten
Dabei wären die Chancen für
einen Aufstieg oder zumindest
das Erreichen der Barrage so gut
wie schon lange nicht mehr.
Gleich fünf Spielgemeinschaf-
ten treten in der Nationalliga B
an, deren Fanionteam bereits im
Oberhaus steht und die deshalb
gar nicht aufsteigen können.
Dazu kommen einige Vereine,
welche von der Infrastruktur her
ebenfalls nicht aufsteigen kön-
nen, weil sie die Auflagen des
Schweizerischen Handballver-
bandes (SHV) in Bezug auf Hal-
lenkapazitäten, technische Aus-
rüstung für den Livestream und

weitere Vorgaben nicht erfüllen
können.

Und der Aufsteiger aus Birs-
felden mit dem Bundesliga er-
probten Kreisläufer Martin Sla-
ninka – der lange bei Suhr spielte
– hat auch keine Ambitionen auf
das Oberhaus, auch aufgrund
der räumlichen Nähe zum RTV
Basel, genau wie der zweite Auf-
steiger Fortitudo Gossau, die
sich zuerst in der Liga etablieren
wollen. Die Konkurrenz um die
beiden begehrten Plätze an der
Sonne ist also überschaubar.

Diesen Samstag startet Ba-
den-Endingen gegen die Genfer
aus Chênois in die Rückrunde.
Die Romands liegen drei Punkte
vor den Aargauern und haben
noch eine Partie weniger ausge-
tragen. Anpfiff ist um 18 Uhr im
Go Easy. Wenn es nach den
Ideen der HSG geht, dann soll
dies der Start zur Aufholjagd
werden. Denn das Ziel, die Bar-
rage zu erreichen, bleibt auch
nach einem eher holprigen Start
bestehen.
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Am Klingnauer Stausee gibt es gleich mehrere gute Plätze, um den Eisvogel zu beobachten. Bild: zvg

Pascal Bühler blickt auf die Rückrunde: Sein Team liegt derzeit vier
Punkte hinter dem zweiten Platz, der zu den Aufstiegsspielen be-
rechtigt. Bild: Alexander Wagner

«Er ist ein fliegendes Juwel»
Petra Zajec leitet seit der Eröffnung 2019 das Birdlife-Naturzentrum am Klingnauer Stausee, wo sich auch der Eisvogel beobachten lässt.

Beginnt jetzt die Aufholjagd Richtung Aufstiegsplätze?
Mit dem Heimspiel gegen Chênois starten die NLB-Handballer von Baden-Endingen in die zweite Saisonhälfte.


